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Da 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. Mai, Abends 64%, Uhr. 
Berlin, 21. Mai. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
Se. Majeſtät der Konig hat geſtern einige Schmerz - 
anfälte gehabt, jedoch ſeltener und von kürzerer Dauer 
als vorgeſtern. Die Nacht war gut, ebenſo das Be⸗ 
finden heute. Se. Majeſtät hat noch keine Vortrage 


entgegen genommen, aber d 
Karl empfangen. 5 en Beſuch des Prinzen 


3 Angekommen 21. Mai, 7 Uhr Abends. 

rakau, 21. Mai. Der Heutige „Ezas“ meldet; 
Eine Lcbtheilung Oborskis hat gegen die Ruſſen 
unter Hilferding in der Gegend von Klodawa glück 
lich gefochten. Dombrowski ſoll die Ruſſen bei Kre⸗ 
ezew geſchlageng und Myſtkowski und Pruezinski 
ſollen eine ruſſiſche Abtheilung in Poblachien bei 
Malkinia aufgerieben haben. 

Lemberg, 20. Mai. Zwiſchen Berdyezew und 
Machnowka ſollen die Inſurgenten einen glücklichen 
Kampf beſtanden haben. Wiszniowski iſt über den 
Bug nach Kongreß Polen zurückgekehrt. 


Angekommen 21. Mat, 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 21. Mai.“) In der ſofort nach Schluß 
der Plenarſitzung des Abgeorbnetenhauſes anberaum⸗ 
ten Sitzung des Ardreßausſchuſſes ſtimmen nunmehr 
alle Mitglieder für eine Adreſſe, doch wünſchen die 
Abgeordneten Graf Schwerin, Rohden und Diederichs 
die möglichſte Beſchränkung auf die innere Lage und 
auf den neuſten aeuten Conflict. Es wird eine Subcom · 
miſſion (beſtehend aus den Abgeordneten Wirchow, 
Gneift, Schulze, v. Unruh und Richter) gewählt, 
welche Lrbends berichten und den amendirten Entwurf 
v rd. O ſchon morgen eine Plenarſitzung 

weraumt werben wied, iſt ungewiß. 
iederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 


— —— 


5 — abgedruckt. 


Laudtags - Verbandlungen. 
17. Sitzung des Herrenhauſes am 


u 20. Mai. 
ug. 
Der baltiſche Berein für Förderung der Landwirthſchaft 
beantragt die Einführung einer Hypothelenordnung nach dem 
Muſter der meckleudurgiſchen und eine Verbeſſerung des für 
Neuvorpommern und Rügen im J. 1772 erlaſſenen Vorfluth⸗ 
Edicts. Die Commiſſion empfiehlt Ueberweifung an die Re 
gierung zur Abhilfe; Dr. Götze will Ueberweiſung zur Er⸗ 
wägung: eine Aenderung ſei nicht möglich, ohne in ganz er⸗ 
hebliche materielle Rechte einzugreifen. — Juſtizminiſter Graf 
zur Lippe: Die Uebertragung der mecklenburgiſchen Hypo⸗ 
2 Neuvorpommern und Rügen werde eine 
ganz andere Wirkung haben, als man erwarte; die alte Hy⸗ 
pothekenordnung von 1772 habe zum Segen des Landes be⸗ 

anden; wenn Abänderuntzen nothwendig ſeien, ſo werde die 
Regierung dieſelben in Erwägung nehmen. — Die Ueber⸗ 
weiſung „zur Erwägung“ wird angenommen. 

Die Dibbelb'ſche Petition wegen der Abkürzung der Seſ⸗ 

ſtonen durch Herabſetzung der Diäten u. dal. iſt mitgetheilt; die 

ommiſſion empfiehlt dieſelbe lebhaft. — Referent v. Wal⸗ 
daw- Steinhöfel: Die Unzaträglichkeiten, welche durch die 


Die Eutdeckung der Nilquellen. 5 
de 8 Die „Times“ ſchreibt: „Vor einigen Moacten that 
5 „Times“ eines Gerüchtes Erwähnung, welchem zufolge 
rn Conſul im Sudan, Herr Petherick, im Nil er⸗ 
24. Feb ein ſollte. Es iſt jo eden ein aus Gondokoro, 
da manmar 1863, datirter Brief von ihm eingetroffen, und 
haben, io einer Verwandten ihn als einen Todien betrauert 
können, bag er ct es uns zur großen Freude, mittheilen zu 
befand.“ Daffele zu der erwähnten Zeit geſund und wohl 
der Nil⸗Quellen 4 Blatt bringt folgenden auf die Entdeckung 

raphiſchen Geſellſchaft den Brief des Präſidenten der geos 
Needactear der Tichelt Sir Roderick Murchiſon: „An den 
ches das Publitam an d, Sir: Das lebhafte Intereſſe, wel. 
deſſen Tod dem Schickſale des Herrn Petherick 
aus Alexandria gemeldet niger Zeit in einem Telegramme 
Nachricht befriedigt we et wurde, wird durch die erfreuliche 
ff rden, d Ü ft 
ſich wohl befindet, nachdem aß er noch am Leben iſt und 
u Gondoloto am weißen Nil ihm gelungen, am 23. Februar 
Gr nt zuſammenzutreſſen 5 mit den Capitänen Spele und 
1 Lene dus auf die Se 
>pele an mich: „Ich ſagte, 
41 mir gelungen. Der See 
Er 5 heiligen Bahr 
glaube, ich darf 
eine ſalche Freude 
Ne 2 übec⸗ 
daß die Königliche 
5 nir für die Entdedung 57 
ictoria die Stiftungs⸗Medaille zu⸗ 
erkannt habe. Freude war um ſo größer 
als die freundlichen Aeußerungen in Ihrem Briefe 
gerade zu mir gelangten, als die Zeit der Widerwärtigkeiten 
für mich vorüber war.“ Aus den dem auswärtigen Amte 
durch Herrn Colquhoun, Ihrer britanniſchen Majeſſät Conſul 
in Alexandria zugegangenen Berichten, für deren Mittheilung 
Herrn Hammond (dem Unterſtaatsſecretait des Auswärti⸗ 
gen) zu Dank verpflichtet bin, geht hervor, daß der Bicefönig 


reichte, 
geo graphiſche 


Zeitung erscheint tügtich, mit Ausnahme der Bonn 


r. — 


und Feſttege 
Schafen werden iu der Erxpebitten (herber gaſſe Y und ms. 


ziger; 


vielen untergeordneten Beamten in der Kammer hervorgeru⸗ 


fen würden, lägen auf der Hand; wenn dieſe Beemten ihren 


| Reſſortchefs Nee e könnten, in einer Weiſe wie 
es geſchehen, jo ſei die Disciplin nicht mehr aufrecht zu 
halten. Die Diäten machten die Sache zu einem Geſchäft; 
die Wahl werde zu einem Licitationstermin, wo der Poſten 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werde; das Angebot geſchehe 
dabei nicht in Geld, ſondern indem man den Leidenſchaften 
der Wähler ſchmeichle. Die Regierung müſſe ſelbſt wiſſen, ob 
fie es noch verantworten könne, ohne Budget die Diäten zu 
zahlen. (Oeiterkeit.) Die Frage wegen der Stellvertretungs⸗ 
koſten der Beamten könne die Regierung im Verwaltungs⸗ 
wege ordnen. — Hr. v. Kleiſt⸗Retzow tritt dem bei; auch 
ſei die Regierung berechtigt, die Diäten nicht fortzuzahlen; 
die Regierung habe ſogar zu der Fortzahlung gar kein Recht; 
die Angelegenheit fei geſetzlich zu ordnen und das Herren⸗ 
haus habe dabei mitzuſprechen; die betr. Beſtimmung der 
Berfaſſung ſei nur eine Verheißung. Der Wegfall der Diä⸗ 
ten würde einen bedeutenden politiſchen Fortſchritt herbei⸗ 
führen. — Der Commiſſtong-Antrag wird angenommen. 
Den letzten Gegenſtand bilden zwei Berichte der Matrikel⸗ 
Commiſſion. Der Perſonalbeſtand des Hauſes zählt nach 
denſelben gegenwärtig 243 Mitglieder, von denen bis jetzt 
eingetreten ſind 235, nicht eingetreten ſind 8 Mitglieder; 
es ruhen 28 Stimmen, darunter 4 ſtädttiſche. — Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Volkszeitung“ beſpricht in ihrem letzten Leitartikel: 
„Die Pflicht des Landes“ die Nothwendigkeit, daß nach Schluß 
der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes das Land ſelbſt ſich 
mit einer großen einmüthigen Petition an die Krone wende. 
Sie ſagt: ar 

„Es naht der Zeitpunkt, wo das preußiſche Volk für das 
Recht des Landes einen Schritt wird thun müſſen, auf den 
wir, vielleicht zu frühzeitig, bereits vor dem Zuſammentritt 
des Abgeordnetenhauſes hingewieſen haben. Schon damals, 
als der neupreußiſche Volksverein durch ſegenannte Loyali⸗ 


täts⸗Deputaliouen den Conflict zwiſchen Regierung und Volks⸗ 


Vertretung zu ſchärfen ſuchte, machten wir darauf aufmerkſam, 
daß wir uns mit Zuſtimmungs ⸗Adreſſen an das Abgeorvne⸗ 
tenhaus nicht begnügen dürfen, ſondern von dem im Artikel 
32 der Verfaſſung verbürgten Petitionsrecht Gebrauch machen 
müſſen, um in einer einmüthigen Petition au die Krone die 
Löſung des ſchweren Staats» Eonflicts im Sinne eines ent⸗ 
ſchiedenen Syſtemwechſels zu bitten. Das Abgeordnetenhaus 
hat feine Pflicht im vollſten Matze gethan. Jet tritt der 
Schluß ſeiner Thätigkeit ein, ohne das Ziel erreicht zu haben. 
Es hat ſich vielmehr ohne Berſchulden der Volksvertreter der 
Confliet im Innern geſchärft und wider Rath und Beſchluß 
derſelben, die Gefahr von Außen her noch in einem Grade 
gehäuft, wie man ſie zur Zeit ſeines Zuſammentrittes noch 
gar nicht vermuthen konnte. Wenn wir jetzt wieder unſere 
frühere Anſicht aufnehmen und an die Pflicht des Laudes in 
allen feinen Corporationen und in allen jeinen Eingelglievern 
mahnen, ſo hoffen wir, daß die Mahnung nicht vergeblich, 
gleichviel ob der Erfolg für das zerrüttete Staatsleben dar 
durch in naher oder erſt ſpäterer Zeit ein günſtiger fein werde. 
Wir machen 19 auf einen Umſtand aufmerkſam, der ge⸗ 
rade in Preußen dieſe Pflicht des Landes zu einer unabweis⸗ 
baren macht, weil die pen 590 Verfaſſung im Gegenſatz zu 
vielen anderen Staatsverfa ungen nicht bloß am Schluß des 
Landtages der öffentlichen Wirkſamkeit der Volksvertretung 
ein Ende macht, ſondern auch jede Spur ihrer Exiſtenz bis 
zum Moment, wo ſie wieder einmal einberufen wird, in Nichts 


von Egypten im Begriffe ſtand, einen Dampfer nach Aſſuan 
zu ſchicken, welcher Spele und ſeine Gefährten nach Kairo 
bringen ſollte, ſo daß wir fie vermuthlich bald in der Heimat 
bewillkommen werden. Wir vernehmen ferner, daß Boker, 
der kühne Verfaſſer des Buches Rifle aud Hound, ſich nach 
Süd ⸗Weſten gewandt hatte, um einen andern großen See 
oder Zweig des weißen Niels im Innern des Landes aufzu- 
ſuchen, und daß er in einem Jahre zurückzukehren gedachte. 
Wie ich aus einem Briefe erſehe, den mir eben Herr C. L. 
Conyugham vom aus wärtigen Amte zugeſandt hat, ſchreibt 
Capitain Speke unterm 30. März aus Chartum an Herrn 
Saunders in Alexandria: „Wir verließen Petherick, ſeine 
Gemahlin und ſeinen Arzt ſämutlich wohlbehalten in Gon⸗ 
dokoro. Boker, der erſte Engländer, mit dem wir zuſammen⸗ 
trafen, unterſtützte uns mit Booten, Vorräthen und Geld.“ 
Da es dem Capitain Speke um Mittel und Wege zu thun 
war, die 23 Neger, welche ihn als Laſtträger und Diener be⸗ 
gleitet hatten, nach ihrer Heimat unweit Zanzibar zurück zu⸗ 
ſchicken, jo freut es mich, mittheilen zu können, daß man die⸗ 
ſem Wunſche mit der letzten Poſt zuvorgekommen iſt. In der 
Vorausſetzung, daß der Capitain ſich in eiuer ſolchen Verle⸗ 
genheit befinden werde, wandte ich mich an meinen Freund, 
den Admiral W. H. Hall, welcher als Directions Mitglied 
der Peninsular and Oriental Navigation Company mit 
ſeinen Collegen in liberaler Were oagin ubereinkam, dieſe 
armen und treuen Leute gratis nach Aden oder Bombay zu 
befördern, von wo fie direct nach Zanzibar eingeſchafft werden 
können. Da ich die Energie des Conſuls Pelherick kannte 
und wußte, daß er ſich jo gut an das africaulſche Clima ger 
wöhnt habe, wagte ich, bei der letzten Verſammluns der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft zu. äußern, ich glaube, er werde trog 
des Verluſtes feiner Vorräthe und trotz der Unfälle, die ihn 
betroffen, aus der Gegend, in die er eingedrungen, glücklich 
zurückkehren. Dieſe von Speke und 5 
deckung, welcher zufolge ſich die ſüdlichſte Grenze des Nils 
Beckens 4 Grad ſüplich vom Aequater befindet, iſt die merk⸗ 
würbigfte geographiſche Leiſtung unſeres Jahrhunderts, ja, 
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auflöſt. Weil dem aber einmal ſo iſt, darum hoffen wir, daß 
man jetzt recht fühlen wird, wie gerade in Preußen bei Schlie⸗ 
fung des Landtages das ganze Gewicht der politifchen Pflich⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes auf das Volk zurückgeht und es 
dieſem in allen ſeinen Theilen obliegt, durch das einzige Recht, 
das ihm die Verfaſſung verbürgt, durch das Petitionsrecht zu 
ergänzen, was dem Abgeordnetenhauſe in jenem würpigſten 
Kampfe nicht gelungen iſt! Es gilt der Wahrung der Staate. 
Sicherheit nach Außen und des Staatsgrundgeſetzes, dieſes 
Rechts aller Rechte, im Innern! Es giebt keine Corporation, 
die nicht mit den Staats- Intereſſen fo enge verbunden iſt, 
daß eine Petition für die Staats⸗ Sicherheit und das Staats 
Grundgeſetz außerhalb ihrer Befugniſſe läge! Es giebt keinen 
Einzelnen im Volke, der nicht Gut und Blut dem Staats- 
wohl und der Staats-⸗ Sicherheit zu opfern verpflichtet iſt und 
bier Verpflichtung entſpricht auch das Recht und die Pflicht, 
ſeine Stimme für die Güter des Vaterlandes zu erheben! 
Wir mahnen nunmehr an dieſe Pflicht und hoffen auf die 
beſſere Wirkung, je tiefer das Volk es beklagt, daß aller Ernſt, 
alle Würde, alle Mäßigung, alle Gerechtigkeit und Entſchie⸗ 
denheit der Volksvertretung nicht hinreichen, den gerechteſten 
und beſcheidenſten Forderungen des Landes Gewährung zu 
verſchaffen.“ 1 pi 


Deutſchland. : N 
— (kreuzztg.) JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin werden ſich, dem Vernehmen nach, zu Pfing⸗ 
ſten von Potsdam aus zu einem Beſuche nach der Alimark 
begeben. Hochdieſelben gedenken bis Genthin die Eiſenbahn 
zu benutzen und von da aus zu Wagen die Reiſe fortzuſetzen. 
55 Beſuch gilt, wie ſchon erwähnt, namentlich Herrn v. d. 
neſebeck auf Tülſen.) ; 3 
— Se. Königl. Hoheit der Prinz» Admiral Adalbert, 
welcher ſich zunächſt zur Kur nach Homburg begeben hat, 
wird darauf in dem Kurort Carlsbad feinen Aufenthalt neb⸗ 
2. und erſt in einigen Monaten wieder nach Berlin zurück⸗ 
ehren. 1 
— (B. B.-.) In politiſchen Kreiſen bildet vorwiegend 
ein Handſchreiben der Königin von England an Se. Maſeſtät 
den König den Gegenſtand der Unterhaltung, deſſen Juhalt 
unſerer gegenwärtigen Situation entnommen ſein ol. 
— Die „Schl. Ztg.“ enthält folgendes Inſerat: „Durch 
ehrengerichtliches Erkenntniß des Dienſtes entlaſſen, theile 
ich, nachtheiligen a5 Laer 88 zu begegnen, Freunden und 
Bekannten mit, daß dieſes Erkenntuiß gegen mich als Ber⸗ 
faſſer der Flugſchrift: „Was dem Heere Noth thut“, erlaſſen 
worden iſt. Oels, den 18. Mai 1863. v. Stramberg, 
Nittmeiſter a. D.“ c : € 1 
Gueſen, 18. Mai. (Oft. 3.) Heute wurden die ver⸗ 
hafteten Polen von hier nach Poſen geſchafft. Schon früh 
um 4 Uhr waren die Bewohner unſerer Stadt maſſenhaft 
auf den Straßen und Plätzen verſammelt, um ihnen ein Lebe⸗ 
wohl zuzurufen. Die ganze Straße von der Frohnfeſte bis 
zur Poſener Vorſtadt war mit Blumen und grünen Zweigen 
reich beſtreut. Gegen % auf 6 Uhr begann die Abfahrt. 
Auf fünf Wagen waren die Gefangenen vertheilt! Auf dem 
erſten ſaß der ergraute Budgzynski mit einem Zweiten und 
auf den anderen Wagen folgten dann je vier und ſechs. 
Vorauf und zur Seite jedes Wagens ritten 2 Dragoner, den 
Schluß machten 5. Der ganze Zug wurde von einem Offi⸗ 
cler befehligt. Als der Zug am Dome über den Berg Lechs 
kam, intonirte die Maſſe das Lied „Bose cos Polskg“ c. 
Es war eine eigenthümliche Scene. Man begleitete die Ge⸗ 
fangenen eine Strecke und rief ihnen zum Abſchied zu: „Geht 
mit Gott, auf Wieverſehn!“ B 


Damburgr 4. 
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in Wahrheit eine That, auf welche alle unſere Landsleute mit 


Recht ſiolz fein dürfen. Ich bin ꝛc. Roderick J. Murchi⸗ 
fon, 16 Belgrave- square, 6. Mai. a 


r Literariſches. 
Nur ein Menſchenleben. Gedichte von W. Th. Seh⸗ 
ring. Braunsberg 1863. Im Selbſtoerlage. 

Weit über die Grenzen der Provinz Preußen hinaus hat 
das Schickſal des unglücklichen, faſt erblindeten Dichters, der 
hier vor ein größeres Publikum tritt, ſchon ſeit vielen Jahren 
das lebhafteſte Mitgefühl hervorgerufen und befreundete Lands 
leute haben ihm zulegt eine freilich nur zeitweiſe Muße geſchaf⸗ 
fen, als deren erſtes Product er dieſe 


Sammlung von Ge⸗ 
dichten vorlegt, welche ſein Leben wiederſpie eln. Es iſt natür⸗ 
lich, daß das Leiden des Dichters ihn zunächſt gegen die äuße⸗ 
ren Eindrücke abſtumpft und dagegen ein um ſo concentrir⸗ 
teres inneres Leben hervorruft, welches ſich in ſeinen Gedich⸗ 
ten, ſchmerzlich oder freudig, zuerſt vorwiegend jugendlich 
ſtürmiſch, dann in ſanfterer, religiöſer Reſignation, ausſpricht. 
Trotzdem iſt der Dichter keineswegs dem äußern Leben abge⸗ 
ſtorben, er hat auch ſeine ee Sturms und Drangpe⸗ 
riode gehabt und wenn er ſich letzt von allen Parteilämpfen 
zurückgezogen, doch ſeine Ueberzengung nicht verleugnet. Was 
den poetiſchen Werth der Sammlung aubetrifft, ſo hätte eine 
ſtrengere Auswahl einzelnes Unbedeufende ausſendern kön⸗ 
nen; in den Gedichte! des reiferen Atters ſpricht ſtets ein 
mild⸗ernſter Sinna in einer hübſchen poetiſchen Form und 
wer die Ruhe gewinnt, ſich in vieſe wahryaften Herzenser⸗ 
güſſe zu vertiefen, wird den Dichter gewiß lieogewinnen. Ly⸗ 
riſche Gedichte pflegen heute ihren Vätern keine goldenen 
Berze einzubringen und doch rechnet der unglückliche Dichter 
auf den Ertrag dieſes Werkes, um eine literariſche Thätig⸗ 
keit, der er ſich mit Eifer widmet, fortzuſetzen. Möge er die 
nöthige Theilnahme finden. Sehr anerkeunenswerth iſt es, 
daß eine Anzahl angeſehener deutſcher Buch händler, auch 
einige der größten Berliner, den Vertrieb der vorliegenden 
Sammlung unentgeltlich übernommen haben. 


1 


Bernburg, 17. Mai. Bei der in biefen Tagen hier 
abgehaltenen Thierſchau ereignete ſich ein Zwiſchenfall inter⸗ 
eſſanter Art. Um nämlich der Stadt ein feſtlicheres Anſehen 
zu geben, hatten die Kaufleute inner⸗ und außerhalb ihrer 
Läden die ſchönſten ihrer Waaren ausgeſtellt. Auch der Loh⸗ 
gerber Calm, ein als freiſinnig bekannter und mißliebiger 
Mann, hatte außerhalb der Fenſter ſeiner Wohnung verſchie⸗ 
denfarbige Saffianleder ausgehängt. Mochte es nun Abſicht 
oder Zufall ſein, genug, es hingen ſchwarze, rothe und gelbe 
Saffianleder friedlich nebeneinander. Dieſe Anſpielung auf 
die deutſchen Reichs farben war aber polizeiwidrig und belei⸗ 
digte das bernburgiſche Rechtogefühl des Landraths Bunge. 
„Der befiehlt (fo heißt es in einem Inſerat der hier verkote⸗ 
nen, aber deſto mehr geleſenen „Magdeb. Ztg.“) dem Lohger⸗ 
ber Calm, die ſchwarzen, rothen und gelben Saffianleder aus 
feinem Fenſter zu nehmen. Weigerung. Gendarmerie rückt 
an und Gehilfen mit Sturmleitern, die bewaffnete Polizei 
ſteigt hinauf; jetzt will die Hand des Geſetzes das corpus 
delieti erfaſſen — es verſchwindet nach innen zauberſch cell. 
Herabſteigen. Die Saffiane erſcheinen wieder. Neue Attaque 
mit gleichem Erfolge. Zweites da capo unter Jubel der 
Umſtehenden. Wache rückt heran. Die Thür wird erbrochen. 
Wie? eine zweite dahinter? Auch fie fällt den Streichen. 
Neue Verbarrikadirung. Der Arm des Geſetzes erlahmt, 
e Träger ziehen ab; die Saffiane leben und hängen noch. 

lle Anweſenden lachen, und jede Miene, jede Lippe auf dem 
Schießanger verkündet's und ruft: „Saffian!“ Einen ſolchen 
Auftritt verurſachten hier die deutſchen Farben.“ 

Aus Holſtein, 17. Mai. Die Bundes ⸗Execution wird 
hier im Lande entſchieden mißbilligt und gefürchtet; ſie gilt 
oußerhalb der ritterſchaftlichen Kreiſe für einen Schritt, der 
die wahren Intereſſen des Landes nur bedrohen werde. So 
ſehr man ſich auch gewöhnt hat, eine kriegeriſche Löſung als 
die einzige zum Ziele führende zu erkennen, ſo will man eine 
ſolche doch gewiß nicht unter den Auſpicien Oeſterreichs und 
mit der Aus ſicht auf die Erhaltung des Geſammtſtaates, wie 
ihm dieſes 1851—52 dictirt hatte. Zur Zeit ſchließt man 

ch dem oldenburtiſchen Antrage an, wie das auch täglich in 
zahlreichen an den Großherzog von Oldenburg gerichteten 
Adreſſen ſich ausſpricht. 
b. Leipzig, 17. Mai. [Leipziger Turnfeſt⸗Zeitung.] Wäh⸗ 
rend des 3. allgemeinen deutſchen Turnfeſtes, welches im 
Auguſt d. J. hier gefeiert wird, erſcheint im Verlage der 
Ernſt Keil'ſchen Buchhandlung eine Feſtzeitung, welche in 10 
bis 12 Nummern Bekanntmachungen des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnvereine, Leitartikel, kleine Nachrichten, Feſtbrief⸗ 
kaſten, Leipziger Tageskalender und Anzeigen enthalten wird. 

ie Zeitung wird alle gehaltenen Reden wortgetreu bringen 
und für die Fremden durch einen „Führer durch Leipzig und 
Umgegend“ mit dem Stadtplan beſonders nutzbar werden. 

Frankreich. 

— Ein preußiſcher höherer Ofſicier, Baron Krohn, Adju⸗ 
tant des Königs, iſt in Paris eingetroffen und man behaup— 
tet, derſelge habe die Antwort Wilhelm's I. auf einen die 
Februar - Convention betreffenden eigenhändigen Brief des 
Kaiſers gebracht; dieſe Antwort fol ſehr kühl gehalten fein 
und namentlich die Vorausſetzung entſchieden zurückweiſen, 
als ließe Preußen ſich von Rußland ins Schlepptau nehmen. 
— Herr Drouyn de Lhuys hat das Mémorial diplomatique 
wieder ins Leben gerufen, das man alſo mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit als das Organ des Miniſters des Aeußeren betrachten 
kann. Daß aber auch die öſterreichiſche Diplomatie in die⸗ 
ſem Wochenblatt wieder einen Anhalt haben wird, verbürgt 
der Name des Herrn Debrauz, der mit Herrn de St. Poncy, 
dem früheren Chef-Redacteur der France, die Redaction über⸗ 
nommen. In einer Berliner Correſpondenz dieſes miniſte⸗ 
riellen Organs heißt es: „Man hat vor zwei Monaten be— 
reits den Verſuch gemacht, das Wahlgeſetz zu verändern. 

Der Geiſt aber, womit die große Maßregel ausgeführt wer⸗ 
den ſollte, war fo durchaus den Bedürfniſſen des Zeitalters 
entgegen, daß die Mehrzahl der hohen Beamten jede Mitwir⸗ 
tung bei der Abänderung, die im Werke war, ablehnte.“ 

Spanien. 

Aus Madrid, 16. Mai, wird telegraphirt: „Die Re⸗ 
ierung hat die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen zwi⸗ 
ſchen panien und England genehmigt.“ 

Danemark. ; : 
Kopenhagen, 19. Mai. Die griechiſche Deputation 
ſcheint des langen Wartens in der Hauptſtadt, ohne gewiſſe 

Zuſicherungen von Seiten der däniſchen Krone zu erhalten, 

die eine glückliche Beendigung ihrer Miſſion in Ausſicht ſtell⸗ 
ten, müde zu fein. Sie hat ſich daher an den Conſeils⸗ 
feln Hall gewandt, um ihn zu vermögen, einen Termin 
eſtzuſetzen, bis zu welchem der Prinz Wilhelm einen Entſchluß 
faſſen möge, ob er die griechiſche Krone annehmen wolle 
oder nicht. 

Ar Schweden und Norwegen. 19 

Stockholm, 18. Mai. König Karl und ſeine Familie 

haben in dieſen Tagen öffentlich einen Beweis ihres Mitge⸗ 


eiden, in ſeir em 27. Lebensjahre. Alle, 
die Ihn gekannt haben, werden Ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
Danzig, den 20. Mai 1863. 
Das Offiziercorps der Kgl. Marine. 
Das Begräbniß findet Sonnabend den 
23., Nachmittags 3 Uhr, vom St. Ma⸗ 


rien⸗Krankenhauſe aus ſtatt. 4560] ——— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
auline Simon, 
. S. Noſenheim. 

Heidingsfeld a. M., 
13. Mai 1863. 1561 


Asphaltfilz, als billigſte u. 
Dauerhaft te Dachdeckung. 


as engliſch patentirte Asphaltfilz aus der 
Fabrit von P. Mo, Neill & C 
welches ſich durch 
a Qualität 


Berlin. 


Coburg, 


o. in London, 
ſeine gleichmäßige und aus⸗ 
l vor allen anderen ähnlichen 
abrikaten ſeit vielen Jahren rühmlichſt bewährt 


nimmt. 


Sehr richtige Barometer und | 


Thermometergraph, 

Treibhaus⸗, Malſch 

Thermometer mehr, geai 

meter, Saccharometer, Maiſch⸗, 

Branntwein⸗, Eſſig⸗, 

Waagen mehr, empfiehlt C. Müller, Din 
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ments der Kaufmann L. F. 28 


b Fur Photographen vermittelt Engage⸗ 
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Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit 2 
Königl. Regierung zu Danzi Ei 1 
Droßt worden, empfiehlt in 5 Re Publikum ihr Gefchä 
Tafeln in verschiedenen Stärken di» Pahrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 20. 


fühls für die polniſchen Inſurgenten gegeben. Einige Damen, 


an der Spitze Fräulein Friederike Bremer, haben nämlich ein 


geiſtliches Concert veranſtaltet, deſſen Ertrag für die in dem 


polniſchen Freiheitskampfe Verwundeten beſtimmt iſt, und nach [Witterung Schuld fein mochte. 


einer von den Damen öffentlich abgeſtatteten Rechenſchaft 
haben der König, wie die Königin⸗Wittwe, der Herzog von 
Oſtgothland und die Prinzeſſin Eugenie dem Comité größere 
Beiträge zuſtellen laſſen. 

Rußland und Polen. 

— Der Bürgermeiſter in Garwolin, welcher früher 
mehrere gefährliche Menſchen verhaftete, ſoll von deu Juſür⸗ 
genten ſtrangulirt worden m Auch einen ruſſiſchen Offizier 
polniſcher Nationalität ſoll man in der Allee in Warſchau 
gehenkt haben. 8 

Aus dem Reg.⸗Bez. Bromberg wird der „Schl. 
Ztg.“ geſchrieben: „Producten⸗Lieferungen, die wir von Polen 
vergebens erwarteten, gaben uns Veranlaſſung zu einem mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt in jenem Lande und in den preußi⸗ 
ſchen Grenzkreiſen der Provinz. An Cerealien iſt in Polen 
bis heut kein Mangel; es lagern dort ſehr bedeutende Bor- 
räthe. Auch ſcheint es nicht, als ob die unſichtbare Regie⸗ 
rung ein Ausfuhr⸗Verbot erlaſſen; die Uſance ſpricht dagegen. 
Der Export wird mitunter gehindert, gewöhnlich geſtattet. 
Die Haupt⸗Schwierigkeit liegt unverkennbar in dem, Wegen 
mangelnder Beförderungsmittel, gehemmten Transport. Die 
Winterfaat ift in Littauen und auch im innern Polen (von 
den beiden Süd Gouvernements fehlt uns die Anſchauung) 
meiſt erhalten; wir fanden dort mehr Sommerſaat vor, als 
zu erwarten ſtand. Winter- und Sommer⸗Saat exiſtirt ſogar 
in den polniſchen Grenzkreiſen von Czenſtochau bis Kaliſz 
und beinahe noch bis Peyſern (Pyzdry), bei welcher Stadt 
die Warthe bekanntlich in die Provinz Poſen einmündet. Bei⸗ 
nahe zur Wüſtenei geworden iſt die, durch den kulawiſchen 
Weizenboden bekannte, ſogenannte goldene Au von Nach 
inſoweit dieſelbe zwiſchen der preußiſchen Grenze gen horn 
und der Thorn⸗Warſchauer Eiſenbahn bis ſüdlich herab zu 


den Städten Peyſern, Konin, Kolo, Klodawa liegt. 
Danzig, den 22. Mai. 0 
„ Aus Culm, 19. Mai, geht uns folgende Zuſchrift 
mit dem Erſuchen, fie aufzunehmen, zu: „In Nr. 53 des 
„Graudenzer Geſelligen“ findet ſich eine Berichtigung der 
Berichtigung, welche Herr Director Dr. Lozyüski in Betreff 
der Angabe, als hätten Gymnaſiaſten die Anſtalt verlaſſen 
und ſich auf den Kampfplatz nach Polen begeben, hatte auf⸗ 
nehmen laſſen. Wenn der hieſige Correſpondent des „Gejels 
ligen“ behauptet, es käme nicht darauf an, ob die zu den Jn⸗ 
ſurgenten übergegangenen Gymnaſiaſten fetzt oder bereits 
früher, mit oder ohne Abgangszeugniß, die Anſtalt verlaſſen 
hätten, ſondern es handle ſich nur darum, ob zu den Inſur⸗ 
genten junge Leute gegangen ſind, welche Schüler des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums waren, fo iſt nicht erſichtlich, was der ge⸗ 
nannte Correſpondent damit will, ob er etwa glaubt, daß 
der Schule das zur Laſt gelegt werden muß, was der begeht, 
welcher ſie einſt beſucht hat. Und um den Beweis dafür zu 
liefern, ſtützt er ſich auf den Grundfag, den er ſich ſelbſt ges 
bildet hat, daß der abgegangene Schüler des Gymnaſiumse 
noch Gymnaſiaſt iſt. Schreiber dieſes kennt allerdings einen 
Mann, der jetzt in hohem Alter ſteht, vor vielen Jahren aber 
Gymnaſiaſt war, ſich aber keinem ſpeziellen Berufe gewidmet 


2 i i N d richtig nach 
dieser che ef feuer 


tianer, (ſoweit hatte er es nämlich gebracht). — Intereſſant 
iſt es, dem Ideengange des Correſpondenten zu folgen, der 
bereit iſt, dem Herrn Director Dr. Lozyüski zu beweiſen, daß 
ſich ſelbſt ſolche ehemalige Schüler des hieſigen Gymnasiums 
zu deu Inſurgenten begeben haben, welche erſt Oſtern die 
Anſtalt verlaſſen haben, ja daß ſogar zwei dieſer Zuzügler 
bei dem Herrn Director in Penſion geweſen ſind. Der letzte 
Penſtonair deſſelben hat aber bereits zu den Herbſtferien 1862 
als Abiturient die Anſtalt verlaſſen, der vorletzte aber gar 
ſchon vor 2 Jahren. Aber ſelbſt angenommen, es wäre ſo, 
wie der Correſpondent es haben will, fo iſt doch nicht erſicht⸗ 
lich, was er damit bezweckt. — Soviel nur über die Aeuße⸗ 
rungen jenes Correſpondenten, welcher ſich ſicherlich irrt, wenn 
er erwartet, daß Herr Director Lozynski nach feiner früheren 
Berichtigung ſich auf die Widerlegung folder Angriffe einlaſ⸗ 
en wird.“ 
Frauenburg. (Br. Kr.⸗Bl.) Seit Sonnabend den 
16. d. halten drei 3 hier eine bis nächſten Sonn⸗ 
abend dauernde Volksmiſſion ab und predigen täglich vier⸗ 
mal. Von hier werden ſich dieſelben zu gleichem Zweck nach 
Tolkemit begeben. 5 
Königsberg, 21. Mai. (K. H. Z.) Die Hoffnuagen, 
welche die Pferdebeſitzer noch auf den geſtrigen Marktlag ge- 
richtet haben, ſind nicht beſonders in Erfüllung gegangen. 
er Handel war ſehr ſchwach und viele von den inſtallirten 
Pferden werden wieder zurück nach ihren Ställen wandern. 
an rechnet, daß etwa 180 Pferde auf dem Marktplatze ver⸗ 
kauft worden ſind. Beſſer ſoll das Geſchäft außerbalb des 


eute Nachmittag 51 Uhr, verſchied Thermometer, Schiffs-Barometer, Portland-Cement 
De von Lobe, nah dagen Aneroid⸗ und Metallik⸗Varometer, ausser Pommerschen Eortland. 


Feuſter⸗, Zimmer: 
„ Eſſig⸗ und andere 
te Alkoholo⸗ 


Bier⸗, 
Blute, Lauge⸗ und andere 


ti — 
mmer einen Ter- 


 Beraniwortlicer Nevactenr D. 
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Gement-Kabrik in Stettin halte 

stets in frischer Qualität auf Lager, 
Nud. Malzahn. 

Langenmarkt No, 22. 


| — geweſen ſein, doch läßt ſich das nicht controli⸗ 
m 


ren. anzen war es geſtern auch ſonſt ganz todt auf 
dem Marktplatze, woran die plötzlich eingetretene ſehr rauhe 
An Enirsebillets ſind in die⸗ 
ſem Jahre nahe an 150 weniger als im vorigen verkauft 
worden. — Geſtern kam die erſte Wittinne mit Roggen bes 
laden von Polen friedlich hier ein. Vier andere ſoll en bereits 


Tapfiau paſſirt haben. 


Biſchofsburg, 13. Mai. (Br. Kr.⸗Bl.) In Folge der 
über die ſchrecklichen Vorfälle in Bredinken eingeleiteten ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung, welcher der Regierungsrath Müll⸗ 
ner als Commiſſarius der Regierung in Königsberg bei⸗ 
wohnt, ſind bis jetzt 4 Rädelsführer entdeckt, geſtern aus 
Bredinken hier eingebracht und dem Gerichtsgefängniß über⸗ 
liefert worden. Es iſt zu erwarten, daß ſich die Unterſuchung 
auch darauf ausdehnen wird, ob reſp. in wie weit das Blut⸗ 
vergießen hätte vermieden werden können. Die Todten find 
dort, nach erfolgter Obduction, vorgeſtern und geſtern begra⸗ 
ben. Der Teich iſt nun entwäſſert. Jetzt iſt in Bredinken 
Alles ruhig, und die am 9. dort eingetroffenen 75 Mann 
Militair ſind ohne jeden Widerſpruch einquartiert worden. 
Für alle entſtandenen und entſtehenden Koſten muß die Dorf⸗ 
ſchaft aufkommen, und wird Mancher dadurch Hab und Gut 
verlieren. 

Vermiſchtes. 

— Dieſer Tage fand auf der Chauſſee hinter dem Ge⸗ 
ſundbrunnen in Berlin eine Wettfahrt zwiſchen dem 
Schloſſermeiſter Kinnle mit einer von ihm erbauten vierrä⸗ 
drigen Draiſine und dem Stallmeiſter Fürſtenberg in einem 
mit zwei Ponys beſpannten Americain ſtatt. Die Draifine 
Pons um 15 Pfedel dagen net : wurde aber dann von den 

5 angen geſchlagen. Zu i ümli⸗ 
chen Wettfahrt hatte ſich viel ubm en 

— Bei der neulich erwähnten Hundeausſtellung in Paris 
war zu bemerken, daß die Pariſer den niedlichen Vierfüßlern 
ein Intereſſe bewieſen haben, das fie den Kunſtausſtellungen 
in ſolchem Grade nie beweiſen; vor dem Bilde eines Malers, 
oder der Statue eines Bildhauers wird man nicht leicht fo 
enthuſiaſtiſche Ausrufe der Bewunderung hören, wie man ſie 
vor einem fauſtgroßen Köter zu hören bekam. Die Perlen 
der Hundeausſtellung waren drei Schooshündchen, welche zum 
Schutze ihrer zarten Jungen gegen die rauhe Mailuft ſorglich 
unter Glasglocken geſtellt waren. Mehr als tauſend Exem⸗ 
plare befanden ſich in dieſer Ausſtellung, darunter vielleicht 
200 Schooshündchen. Hauptſächlich ſintereſſirte die liliputa⸗ 
niſche Seite derſelben, die Luxushündchen von fabelhafter 
Kleinheit. Wenn es Tugendpreiſe für Hunde gäbe, müßte 
man dieſelben ohne Bedenken dem wackern Haushund, dem 
zottigen Schäferhund, dem Jagdhund, dem klugen Neufund⸗ 
länder und andern nützlichen Hunden zuerkennen, aber der 
Taſchenhund, das Hündchen, das man auf eine Etagsre ſtel⸗ 
len und faſt als Ohrgehänge tragen kann, das iſt reizend. 

— Vor einigen Tagen wurde ein Zugführer der auhal⸗ 
tiſchen Eiſenbahn etwa 10 Minuten nach Ankunft des Zuges 
vom Wahnſinn befallen und mußte ſogleich nach der Charite 
gebracht werden. Es iſt unausdenkpar, welches Unglück hätte 
entſtehen können, wenn der Krankheitszuſtand bei dem Armen 
während der Fahrt zum Ausbruch gekommen wäre. 93 
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N öſterreie en Regie offen 
fragte ihn ängſtlich einer feiner Agenten, ob er ui 
gewagt habe. Rothſchild antwortete trocken: „Was zerbre⸗ 
chen Sie ſich meinen Kopf?“ 

Schiff: Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bergen, 8. Mai, 
Kennet Kingsford, Scheel; — von Helvoet, 17. Mai, 
Waalwyk, Wallig; — von Örangemouth, 14. Mai, Ju⸗ 
piter, Peters; — von Bremerhaven, 17. Mai, Eunomia, 
Brackert. 

Clarirt nach Danzig: In Copenhagen, 16. Mai, 
Thetis, Asperen; — Louiſe, Burmeiſter. 

Angekommen von Danzig: In Pillau, 18. Mai, 
Fiducia, Köſter; — in Känſö, 11. Mai, Hoffnung, Andre⸗ 
ſen; — in Stockholm, 11. Mai, Anton Auzuſt, Halli; 
— in Copenhagen, 16. Mai, 2 Brödre, Erichſen; — in 
Bremerhaven, 18. Mai, Sika, Venema. 

N Familien: Nachrichten. 

Verlobungen: Fräal. Emilie Steinau mit Herrn 
Kaufmann Otto Kunſt (Balga⸗Königsberg). 

Trauungen: Herr Emil Kiſchte mit Fräul. Marie 
Bluhm (Berlin); Herr Eduard Schwarz mit Fräul. Maria 


ertz (Königsberg). 
d er Eine Tochter: Herrn Dr. Na⸗ 


urten: 
drowski (Rhein). 

i ; Herr Regierungs-Aſſeſſor Dito Ir⸗ 
a . die verw. Frau Oberſt v. Woyski geb. Paul⸗ 
ilſit). 
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Ridert m Danzig 


Die in der geſtrigen 
Morgennummer dies 
ſer Zeitung angezeigte Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Liberalen 
des Danziger Wahlkreiſes am 
Dienſtag den 26. Mai, Abends /8 
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at und wovon wir allein die Niederlage haben, 
in Danzig, Fraueng. 23. 


ine mit guten Zeugniſſen verſebene Erziehe⸗ 
E welche in den Schulwpiſſenſchaften, 
Muſik, engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
ründlich unterrichtet, ſucht ein anderweitiges 
gagement. Anfragen werden erbeten an Frl. 
Maertens in Krucz, bei Staykowo, Kreis 
Czarnikau, Prov. Poſen. [1566] 
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ßiſchen Hofes (Langenmarkt) ſtatt. 
Angekommene Fremde am 20% Mai 1863 

Crngliſches Haus: Regier.⸗Aſſeſſor v. Re⸗ 
benz⸗Poſchwitz n. Gem. a. Frankfurt. Kaufl. 
Bercht a. Berlin, Meyer a. enbach. { 

Hotel de Thorn: Kaufl. Menſing a, Berlin, 
Rudersdorff a. Memel, Kolbe a. Mannheim. 
Schiffseigner Ohrloff a. Barth. Gutsbeſ. Bunter 
barth a. Pommern, Kerting a. Schlawe. 

Walters Hotel: Lieut. Kettner a. Grau⸗ 
denz. Gutsbeſ. v. Graß a Klanin, v. Below a. 
Königsberg. Kaufl. Engel a. Pr. Stargardt, 
Jacobſohn a. Berent. i 

Deutſches Haus: Ingenieur Jordan a. 
Löbau. Actuar Wendig a. Marienwerder. Rentier 
Weller a. Schneidemühl. Kaufl. Vierling a. 
Goͤrlitz, Brandt a. Königsberg. 

Preußiſcher Hof: Aſſeſſor Koſchinski a. 
59 Königsberg. Referendar Bartels a. Tilſit. Guts⸗ 
beſ. Czirinski a. Inowraclaw. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
! in Danzig, 


— 


Stargardt, 


